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Volles Haus zur Feier der Tambouren
Zu ihrem80.Geburtstag boten die Schwyzer Tambouren ein spektakuläres Unterhaltungsprogrammmit gelungenenÜberraschungen.

Alain Hospenthal

Am Samstag fand im MythenForum
Schwyz der Tamboure-Abig statt. Die
SchwyzerTambouren ludenanlässlich
ihres80.Geburtstags zur grossenShow
ein. DasMythenForumwar bereits bis
aufden letztenPlatz belegt, als diebei-
den Moderatoren Sandro Versiglioni
undLukasGisler dasPublikummit viel
Witz und Finesse begrüssten.

Zu ihrem Geburtstag liessen sich
die Tambouren ein paar besonders in-
novative Besonderheiten einfallen. So
wurde dem Publikum eine eigens für
den Anlass gebaute Zeitmaschine prä-
sentiert.Die aufwendig undmit vielen
raffinierten Funktionen hergestellte
Maschine eröffnete den staunenden
Anwesenden Zutritt in ein Zeitportal,
aus demverschiedeneGeschichtsepo-
chender SchwyzerTambourenwieaus
einer anderenDimensionhervortraten.

Das abwechslungsreicheund faszi-
nierendeProgrammdauertemitPause
rundzweieinhalbStunden.Dabeiwur-
den weder Publikum noch Trommler
müde, was jeweils mit lang anhalten-
demApplausbestätigtwurde.Zuhören
gabs Beiträge der Jungtambouren, der
altenGarde, der aktiven Sektion sowie
der GastformationWhite Cross Drum
Corps.

So gab es an diesem Abend gleich
noch einen zweiten Geburtstag zu fei-
ern.DasWhiteCrossDrumCorps, ab-
gekürztWCDC,zeigteanlässlich seines
zehnjährigen Bestehens sein ganzes
Können.

Ebenfalls kamdasPublikum inden
Genuss zweierUraufführungen: einer-
seits mit dem Stück «Balthasar», dar-
gebotenvonden Jungtambouren inder
Komposition von Remo und Cornel
Betschart, andererseits gab die aktive
Sektion mit «Norfolk» ebenfalls eine
Uraufführung und Eigenkomposition
vonKevinNideröst zumBesten.

Die Jungtambouren sichtlich erfreut vor grossem Publikum. Bilder: Alain Hospenthal

Das White Cross Drum Corps hatte
ebenfalls Grund zu jubilieren.

Die Jungen treten ausder Zeitmaschine.

Alle Formationen der Schwyzer Tambouren im Ensemble. Die AlteGarde hats noch voll drauf und spielte aufHolz- sowieOrdonnanztrommeln.

«Fremdland» ist mit
dem Ukraine-Krieg aktueller denn je
Sera Bego

Es ist der erste öffentliche Auftritt in
dieserZusammensetzung.AmFreitag-
abend feiert das inszenierte Konzert
von TrioRe: Premiere. Das sind drei
junge Künstlerinnen, die Bezug neh-
menwollen zum aktuellenGeschehen
und Brücken bauen zu neuen Formen
der Kunst und dadurch eine ganz be-
sondereNähezumPublikumschaffen.
«Mit dem heutigen Auftritt haben die
Künstlerinnen einen grossen Meilen-
stein erreicht», ist sich Francesco Mi-
cieli, mehrfach ausgezeichneter
Schriftsteller, nach dem grossartigen
Auftritt sicher.

Es ist ein Anlass der Kleinbühne
Chupferturm, der ausnahmsweise «i
de Fabrik» in Schwyz stattfindet. Zum
Lokalwechsel sagt Bruno Bühlmann,
Präsident desChupferturms: «Wir ha-
ben erwartet, dass der grosseAnsturm
aufdasTheaterkonzert ausbleibt.Nicht
jeder möchte sich mit der Thematik
«fremd»beschäftigen.MitdemVeran-
staltungsort ‹i de fabrik› kanndiePub-
likumsnähedurchdieLokalität zusätz-
lich zur Geltung kommen.» Die vier
Künstlerinnen konnten ganz nahe am
Publikum performen, was dem Stück
eineganzbesondereKomponentegab.
DasZielwar es, anhand vonTextcolla-

geneineVerbindungzumRaumzukre-
ieren und die Musik in den Raum zu
transportieren.Unddas ist ihnengelun-
gen.DieStimmungvon«fremd»wech-
selt vomRaum in den eigenen Körper.
Niemandmag sich zu rühren.

«Eswareineaussergewöhnliche,
familiäreAtmosphäre spürbar»
Das szenischeKonzert fängtmit einer
Lesung an, vorgetragen von Nina
Duss, Schauspielerin. Die Textcolla-
gen stammen von Micieli persönlich.
Das Thema ist immer das Gleiche:
«Fremd sein, sich fremd fühlen. Das
nahezu jeder einmal in sich fühlt. Es
ist ein Thema, das immer wieder ak-
tuell ist. Gerade jetzt im Kontext des
Ukraine-Krieges ist das Gefühl von
‹Fremdland›, wie der Titel des Kon-
zertes lautet, für vieleMenschen sehr

brisant», sagtMicieli. ImStückerzählt
NinaDussdieGeschichtevonIsangYun:
«Wenn in Ostasien eine schwangere
Frau von einemDrachen träumt, so be-
deutetdas,dass ihrKindeinbesonderes
Schicksalhabenwird.UndistderDrache
garverwundet,wieesdieMutterdesko-
reanischen Komponisten Isang Yun in
ihremTraumsah, sostehtdemKindein
schweres, aber bedeutendes Schicksal
bevor.» SeineGeschichte zieht sichwie
einroterFadendurchdasStückundver-
suchtunsdasGefühldesFremdseinsnä-
herzubringen.

DieDramaturgiedesTextes spiegelt
sich in den anschliessenden Musikab-
schnittenwider. ImZusammenspielmit
Querflöte (EvamariaFelder),Violoncel-
lo (DeborahDiMarco)undKlavier (Mir-
jamWagner) legteTrioRe: einerstklas-
sigesKonzert hin.

Die vier Künstlerin-
nen nach ihrem
Auftritt:
Evamaria Felder
(von links, Flöte),
Nina Duss (Lesung),
Deborah Di Marco
(Cello) undMirjam
Wagner (Klavier).

Bild: Sera Bego

Jasser für Ybriger
«Donnschtig-Jass» ermittelt
Konrad Schuler

Am4.AugustwirddiebeliebteSRF-Sen-
dung «Donnschtig-Jass» entweder aus
Oberiberg oder aus Unteriberg ausge-
strahlt. Am Freitagabend wurden nun
im Nordic-Hus in Studen die Teilneh-
merinnenundTeilnehmererkoren,die
am 28. Juli an der Livesendung inMei-
ringen oder Hasliberg bestimmen, ob
die Sendung im Ybrig von den «Unte-
ren» oder den «Oberen» ausgestrahlt
werden darf. Gespielt wurde derDiffe-
renzler mit verdeckter Ansage. 24 Jas-
serinnen und Jasser aus Unteriberg/
Studen und 20 Jasserinnen und Jasser
ausOberiberg stellten sichderHeraus-
forderung.

Für die Livesendung qualifizierten
sich je die beste Frau, je der beste Ju-
gendliche oder die beste Jugendliche
sowie jederGewinnerund jederZweit-
platzierte des Turniers. Der Gewinner
wirdamTelefon spielen, diedrei ande-
renQualifiziertenwerdenamJasstisch
Platz nehmen.

DanielaHoldener-Fässler
alsTagesbeste
Für Unteriberg haben sich qualifi-
ziert: Daniela Holdener-Fässler (bes-
te Dame, 61 Punkte), Lukas Späni (Ju-
gend, 125 Punkte), Jörg Birchler (78
Punkte), Wendelin Keller (86 Punk-

te) und als Ersatz Paul Schatt (90
Punkte).

Für die Gemeinde Oberiberg ha-
ben sich qualifiziert: Tanja Reichmuth
(besteDame, 137 Punkte), Nils Föllmi
(Jugend, 107 Punkte), Thomas
Holdener (79 Punkte), Paul
Reichmuth (84 Punkte) und als Ersatz
Urs Horat (85 Punkte).

Die qualifizierten Jasserinnen und Jas-
ser ausUnteriberg (oben) undOberiberg
(unten). Bilder: Konrad Schuler


